
SELBSTVERSORGER GARTEN FÜR KÜNSTLER*INNEN 
 
Heimlich still und leise, haben sie mich gefunden, die Pflanzen Flachs, Färberwaid, Fäberwau, Färberkrapp und 
viele mehr und mit Ihnen die Idee, mit einem Garten der selbstversorgten Künstler*in neue Wege zu bestreiten. 
Vor einigen Jahren schon habe ich die Entscheidung getroffen, nicht mehr mit Acryl malen zu wollen und die 
Suche nach Alternativen begann. 
 
Am  Anfang stand also die Frage, ähnlich wie bei der Nahrung, um zu wissen, womit ich Kunst mache, sollte ich 
es selber herstellen. Damit begann eine Achterbahnfahrt des Sammelns von Wissen aus unglaublichen 
Universen und dann Sammelns entsprechender Erfahrung, dabei Entschleunigung, sich dem Kreislauf der Natur 
hingeben, annehmen, vertrauen und gelassener werden. 
 
Die Verfügbarkeit der Farben, die ich aus, aus Pflanzen gewonnenen Pigmenten, mit einem Kaseinbinder 
herstelle (Experimente mit Kartoffel- und Maisstärke stehen an), hat sich natürlich verändert, dadurch auch meine 
Art Kunst entstehen zu lassen. 
 
Und als dann noch die Idee dazu kam, auch die Leinwände, selbst anzubauen und dann zu fertigen, hat sich 
meine Wertschätzung für altes Leinen und diese wunderbare Pflanze, die das alles ermöglicht - den Flachs -  ins 
Unendliche potenziert. 
 
Nachdem aber alles entsprechend lange dauert und der Weg zu meiner ersten großen selbst angebauten, 
gesponnenen und gewebten Leinwand noch weit ist, kaufe ich inzwischen sehr altes und wunderbares 
handgefertigtes Bauernleinen auf, welches in sich schon eine Geschichte mittransportiert und so noch einmal 
Wertschätzung erfährt. 
 
Und es ist ein gutes Gefühl, mit meiner neu gewonnenen Freundin der Vergänglichkeit im Hinterkopf, dass meine 
Kunst, nach herausnehmen der Heftklammern aus den Holzleisten, kompostiert bar wäre und der Kreislauf sich 
schließen darf. 
 
"Kunst und Natur sind ganzheitlich und besitzen damit die Kraft, uns zu unserem Ursprung zurück zu begleiten, 
um so bewusst, friedlich und heil in einer Einheit trotz Vielfalt, Leben gestalten zu können." (Angela Olbrich) 
 
 


